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vorschlägen verzichtet. So begründete imJahr 2005 ein Aktio-
när, der als Beruf,,Begrüßer" angab und der sich selbst als
neues Aufsichtsratsmitglied vorgeschlagen hatte, seine Kan-
didatur für den Außichtsrat damit, dass er aufgrund seines Be-
rufs ,,unübersehbar besser geeignet" sei als der Kandidat des
Außichtsrats.23) Ein anderer Aktionär bewirbt sich seit einigen
Jahren immer wieder per Wahlvorschlag bei verschiedenen
Gesellschaften für einen Sitz im Aufsichtsrat.2a)

lØenn jedoch zu'Wahlvorschlägen Stellung genommen wird,
so sind Stellungnahmen der Verwaltung und damit auch des
Vorstands keine Seltenheit. So war es beispielsweise bei einem
Unternehmen in den vergangenenJahren üblich, dass sich der
Vorstand in einer eigenen Stellungnahme zu sämtlichen Ge-
genanträgen und W'ahlvorschlägen äußerte.25) Bei einem wei-
teren Dax-Unternehmen nahm im Jahr 20ll die Verwaltung
Stellung zu einem \Tahlvorschlag eines Aktionärs und schlug
vor, diesen abzulehnen.26) Im¡ahr 201,5 nahmzudem die Ver-
waltung eines im SDAX notierten Unternehmens ausdrück-
lich und in ablehnender W'eise zu dem \üahlvorschlag einer
Aktionärin Stellung.2T)

V. Fazit

Vor dem Hintergrund einer drohenden Anfechtbarkeit der be-
troffenen lØahlbeschlüsse im Falle der Stellungnahme des
Vorstands zu lüiZahlvorschlägen der Aktionäre gem. $ 127
AktG überascht die in der Praxis teilweise anzutreffende Sorg-

Das frønzösische Insoløenzrecht kennt verschiedene Verfabren irn
Urngøng mit notleidenden Unternehrnen. Besonders releztant sind
dabei in der haxis døs Rettøngsaerfahren þrocídare de saaøe-
gardQ, døs Sønierangsaerfaltren þrocédøre de redressernent) and
das Liqøidationsøerfahren (iqaidation jadiciair). Soaohl døs Ret-
tungs- als øuch das Sønierøngsoerfahren zielen primrir auf die Er-
høltang des Unternehmens ab. Nør zøenn die Sønierang des (Jnter-

nehrnens ffinsichtlich ausgeschlossen erscheint oder die Darchfth-
rang eines Rettungr bzzø. Sanierangsplans gesclteitert ist, kann ein
Liquidationszterfabren be antragt a erden.

Derfolgende Beitrøg beleachtet die in der haxis selten themøtisierte
hage der Vergätang der Wrfaltrensbeteilþen in.französischen In-
solvenzøerfabren. Die rechtliche Grundlage bildet das Gesetz aorn
27. 12. 1985. Dieses Gesetz, døs in den Art. R. 663-lÍí desfranzö-
sischen Handekgesetzbuchs (Code de Commerce, nachstehend øuch

,,C.corn") irn Kapitel ,,Verfahrenskosten" (Frais de procédwre) kodi-
fiziex ist, warde darch zaei Wrordnangen aom 10. 6.2004 and
23. 12. 2006 in øielen Bereichen geitndert.

E inle i ten d i s t fe s tzu s t ellen, d øs s e s den Verfah r en s o rgønen un t er s agt
ist,foir ihren Aufirag eine øon den guetzlichfestgelegten Regelungen
abweichende Vergtitung entgegenzanehrnen. Dies gih aach fi}r et
øaige Sondertritigkeiten d¿s Insolz.tenzøenøøhers (Art. L, 663-2
C.com), Die in Folgendtn genannten Wrgtitangskornponenten

losigkeit bei derartigen Stellungnahmen. Im Hinblick auf
künftige Hauptversammlungen ist zu empfehlen, bei Stellung-
nahmen zwischen Gegenanträgen gem. S 126 AktG, zu denen
die Verwaltung (Vorstand und Außichtsrat) Stellung nimmt,
und Wahlvorschlägen gem. 5 127 AktG, zu denen ausschließ-
lich der Außichtsrat Stellung nimmt, klar und deutlich zu un-
terscheiden. Diese in der Praxis sehr leicht umzusetzende
Empfehlung reduziert das andernfalls bestehende Anfech-
tungsrisiko erheblich.

1.3/
RVE . Haupwersammlung 201,4

I. Der Insolvenzverwalter

Mit Ausnahme des verwalterlosen Verfahrens für Unterneh-
men, die einen Jahresumsatz von maximal 3 Mio. € erzielen
und nicht mehr als 20 fubeitnehmer beschäftigen, wird der
Gesellschaft in Frankreich bei jedem der genannten Verfahren
ab Verfahrenseröffnung ein Insolvenzverwalter (afuninis trøuar

judiciøirQ zur Seite gestellt.

Der Insolvenzverwalter erhält, neben der Erstattung seiner ent-
standenen Auslagen und Gebühren,l) eine jeweils variable Ver-
gütung aus der Masse für die folgenden Tätigkeiten:

- Prüfung des Unternehmens (1),

- Unterstützung der GeschäftsÍiihrung(2),

- Ausarbeitung des Fortführungsplans (3),

C h ri s t op h e Käh l/ Lo a i s Grégo ire S øin te M ari e,,)

Die Vergütung von Insolvenzverwaltern und anderen Verfahrensorganen in Frankreich

können in dør Regel kamaløtia geschaldet sein, sofern sie sich nicht
denklngisch'aasscblieJìen (so etrøø die Vergtitwng im Falle der Ver-
abschiedung eines \Y/eiterfi,ihrungsplans gegenriber der Vergtitang

fiir die Liquidation des [Jnternehrnens).

! Dn jur. Christophe K,ülrl, Aùocrtt au Baryeau de paris, Rechtsanuølt in Köln;
Lmis Grígoire Sainte Marie, LL.lt[, (Berlin), Aoocøt au Baneau de paris, Epp O
Kìil1l
I) R.663-32 C.com. Eine Pauschalierungsmöglichkeit ist nicht vorgesehen.
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- Verwaltung der Gläubigerausschüsse (4),

- Verabschiedung eines Veräußerungsplans (5) und

- Erhöhung des Eigenkapitals bei Verabschiedung eines
'Weiterfü hrungsplans (6).

Maximal¿ Vergtitung: Übersteigt die Summe der genannten

Vergütungselemente (1 bis 6) einen Betrag von 100.000€ vor
Steuern, so wird die gesamte Vergütung von einem zu diesem

Zweck emannten Richter des Berufungsgerichts festgesetzt,

wobei die so festgesetzte Vergütung mindestens 100.000 € be-

tragen muss.2)

Aafieilung der Vergtitung: 'lV'erden im selben Verfahren mehrere

Insolvenzverwalter emannt, sind alle Vergütungselemente, auf
die in diesem Verfahren Anspruch besteht, um 30 0/o zu erhö-

hen und einvemehmlich aufzuteilen. In Ermangelung einer

Einigung erfolgt die Aufteilung durch das Gericht.3)

1. Vergütung frir die Prüfung der Gesellschafta)

In einer ersten Phase des Insolvenzverfahrens hat der Insol-

venzverwalter das Unternehmen eingehend zu untersuchen,

um adäquate Lösungen erarbeiten zu können. Es geht hierbei

insbesondere um die Prüfung der wirtschaftlichen, sozialen

und umweltrechtlichen Rahmendaten des Unternehmens. Für

diese Prüfung hat der Insolvenzverwalter Anspruch auf eine

pauschale Vergütung, die sich nach der AnzahI der vom
Schuldner beschäftigten Arbeitnehmer und der Höhe seines

Umsatzes richtet und wie folgt berechnet wird:

Arbeitnehmerzahl (ANs) od., Umsatz6) Vergütung

1. 0bis5AN-0€bis750.000€ 1.000€

2. 6bis 19AN-750.001€bis3.000.000€ 2.000€

3. 30 bis 49 AN - 3.000.001 € bis 7000.000 € 4.000 €
4. 50 bis 149 AN - 7.000.001 € bis 20.000.000€ 8.000€

5. 150 AN und mehr - 20.000.001 € und mehr 10.000 €

Fällt der Schuldner bei der Arbeitnehmerzahl und beim Um-
satz in zwel verschiedene Kategorien (2. B. Umsatz 700.000€
bei 15 Mitarbeitem), so gilt jeweils die höhere Kategorie von
beiden.

Unabhängig von de¡ Anzahl der fubeitnehmer und dem Um-
satz beträgt die Vergütung des Insolvenzverwalters für die Prü-

fung der Gesellschaft pauschal 8.000€, wenn sich die Bilanz-

summeÐ des Schuldners auf einen Betrag zwischen

3.ó50.000€ und 10.000.000€ beläuft, und 10.000€, wenn

die Bilanzsumme 10.000.000 € übersteigt.

Diese Vergütung ist mit Verfahrenseröffnung ohne gericht-

liches Festsetzungsverfahren fällig.

2. Vergütung für die Unterstützung der Geschäfts-

führungs)

Im Rahmen eines Rettungs- oder Sanierungsverfahrens

kommt es je nach Einzelfall zu einer graduellen Entmachtung
der GeschäÍtsfuhrung zugunsten des Insolvenzverwalters. So

kann das Insolvenzgericht den Insolvenzverwalter im Ret-

tungsverfahren entweder damit beauftragen, die Geschäftsfìih-
rung nur zu überwachen oder aber sie zu unterstützen, indem
die Geschäfte gemeinsam mit dem Insolvenzverwalter gefìihrt
werden. Im Sanierungsverfahren kann dem Insolvenzverwalter

darüber hinaus auch die alleinige Geschäftsfthrung übertragen

werden.
'Wird 

der Insolvenzverwalter im Rahmen eines Rettungs- oder

Sanierungsverfahrens mit der Unterstützung der Geschäftsfuh-

rung in Form einer gemeinsamen Geschäftsführung beauÊ

trâgt, so erhält er hierfirr eine Vergüfung, die prozentual zu

dem in der Beobachtungsphasee) (bzw im Zeitraum der Be-

triebsfortführung in der Liquidation) erwirtschafteten Umsatz

des notleidenden Unternehmens berechnet wird und wie folgt
gestaffelt ist:

U*rrt"1o) gestaffelte Vergùtung

1. 0€ bis 150.000€ 2o/o / 3.000€

2. 150.001€bis750.000€ 10/o/3.000€bis9.000€

3. 750.001 € bis 3.000.000 € 0,60 0/o / 9.000 € bis 22500€

4. 3.000.001€bis7.000.000€ 0,40olo/22500€bis38.500€

5. 7000.001€bis20.000.000€ 0,300/o/38.500€bis77.500€

6. 20.000.001 € und mehr gerichtliche Festsetzung

Die Vergütung wird pro Tranche zusammengerechnet: Wird
die Gesellschaft nach Eröffnung des Insolvenzverfahrens also

fìir einen Zeitratm von 1,2 Monaten fortgeführt und an-

schließend liquidiert und hat die Gesellschaft in diesem Zeit-
raum einen Umsatz von insgesamt 6.500.000 € erwirtschaftet,

so hat der mit der Unterstützung der Geschäftsführung beauÊ

tragte Insolvenzverwalter Anspruch auf folgende Vergütung:

Umsatztranche von 0 bis 150.000 € 2o/o 3.000 €
Umsatztranche von 150.001 bis 750.000 € | olo 6.000 €
Umsatztranchevon 750.001 bis 3.000.000€ 0,600/o : 13.500€

Umsatztranchevon3.000.001bis6.500.000€ 0,400/o : 14.000€

Gesamt 36.500 €

W'ird der Insolvenzverwalter in einem Rettungsverfahren le-

diglich mit der Überwachung der Geschäftsführung betraut,

vermindert sich diese Vergütung um 25 0/0.11) \Øird ihm dage-

gen im Sanierungs- oder Liquidationsverfahren die alleinige

Geschäftsfi,rhrung übertragen, so erhöht sich die Vergütung

um 50 o/0.12) Die Erhöhung unterbleibt, wenn der Insolvenz-

verwalter von einem oder mehreren Sachverständigen gem.

Art.L. 63I-12 C.com unterstützt wird.

Je nach Situation und Art des laufenden Verfahrens wird die

Vergütung erst nach gerichtlicher Festsetzung fällig, wenn das

Gericht das Verfahren eingestellt hat, einen kettungsplan þlan
de sauøegørde) oder einen Sanierungsplan þlan de redressement)

verabschiedet hat, das Rettungs- oder Sanierungsverfahren in
ein Liquidationsverfahren umgewandelt wird oder wenn das

Gericht in einem Liquidationsverfahren die Veräußerung des

Unternehmens angeordnet oder die Betriebsfortführung been-

2) R.663-13 C.com.
R.663-35 C.com.
R.6634 C.com.
Gesamtheit aller Beschäftigten zum Zeitpunkt der Verfahrenseröffnung.

Nettoumsatz zum Zeitpunkt des letzten Jahresabschlusses.
Bilanzsumme zum Abschlussstichtag des letzten Geschäftsjahres.

8) R.663-5 C.com.
9) Dauer: von 6 bis max. 18 Monaten ab Eröffnung des Verfahrens.
10) Nettoumsatz während der Beobachtungsphase bzw. des Zeitraums der Be-

triebsfortÍìihrung.
11) R. 663-6 C.com.
12) R.663-7 C.com.

3)
4)
s)
6)
7)
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det hat.13) Die Möglichkeit eines Vorschusses ist für diesen
Vergütungsteil nicht vorgesehen.

3. Vergütung für die Ausarbeitung des Fortfrihrungs-

Phnsl¿)

Der Insolvenzverwalter ist verpflichtet, zusammen mit der Ge-

schäftsfi:hrung und ggf. auch mit Hilfe von Fachleuten, eine
'Wirtschafts- und Sozialbil anz auszuarbeiten.ls) Basierend auf
diesen Feststellungen wird sodann im Rettungs- bzw. Sanie-
rungsverfahren ein Rettungs- bzw. Sanierungsplan aufgestellt,

auf dessen Grundlage das Insolvenzgericht seine endgültige
Entscheidung fällt.

Für die Erstellung der'Wirtschafts- und Sozialbilanz und die
Unterstützung des Schuldners bei der Erstellung eines Ret-

tungs- bzw. Sanierungsplans erhält der Insolvenzverwalter eine
weitere Vergütung, die sich nach der Anzahl der vom Schuld-
ner beschäftigten Arbeitnehmer oder der Höhe seines Umsat-
zes richtet und wie folgt berechnet wird:

A¡beitnehmerzahl (a¡¡16) od.r UmsatzlT) Vergütung

1. 0bissAN-0€bis750.000€ 1.500€

2. 6 bis 19 AN - 750.001 € bis 3.000.000 € 2.000 €
3. 20 bis 49 AN - 3.000.001 € bis 7.000.000 € 6.000 €
4. 50 bis 149 AN - 7.000.001 € bis 20.000.000 € 10.000 €
5. 150 AN und meh¡ - 20.000.001 € und mehr 15.000 €

Fällt der Schuldner bei fubeitnehmerzahl und Umsatz in zwei
verschiedene Kategorien, so gilt die hôhere Kategorie von bei-
den.

Unabhängig von der Anzahl der Arbeitnehmer und vom Um-
satz beträgt die Vergütung des Insolvenzverwalters 10.000€,
wenn sich die Bilanzsummel8) des Schuldners auf einen Betrag
zwischen 3.650.000€ und 10.000.000€ beläuft, und
15.000€, wenn die Bilanzsumme 10.000.000€ übersteigt.

Als Anreiz für den Insolvenzverwalter, das Unternehmen und
die Arbeitsplätze zu erhalten (ggf. auch mit Anordnung der
freiwilligen oder zwangsweisen Übertragung der Anteile an der
Gesellschaft), wird dieser Vergütungsteil des Insolvenzverwal-
ters bei gerichtlicher Verabschiedung des Rettungs- bzw. Sa-

nierungsplans um 50 o/o erhöht.

Diese Vergütung wird fällig, sobald das Gericht über den Ret-
tungs- oder Sanierungsplan entschieden hat oder das Rettungs-

bzw. Sanierungsverfahren in ein Liquidationsverfahren umge-
wandelt wird. Ein Vorschuss kann auf Antrag gewährt werden.

Hat das Gericht einen Rettungs- oder Sanierungsplan ver-
abschiedet, so ernennt es fi¡r die Dauer des Plans einen sog.

Commissaire à lþxication da plan, der mit der Überwachung der
Einhaltung des Plans betraut ist. \(¡ird der Insolvenzverwalter
für die Dauer des \ù?eiterfi.ihrungsplans als Commisaire à I'eú-
cution du plan emannt, erhält er neben de¡ soeben genannten
Vergütung eine variable Vergütung Íiir folgende Aufgaben:le)

- Überwachung der Einhaltung des Rettungs- bzw. Sanie-
rungsplans: 500/o der Vergütung des Insolvenzverwalters
fur die Analyse der Gesellschaft (vgl. oben I 1);

- Erhebung und Verteilung der jährlichen Tilgungsraten an
die Gläubiger;

- Eintragung zur Forderungsliste2o) und ggf.

Unterstützung bei der Erstellung eines wesentlichen
Änderungsentwurfs oder die Aufhebung des Rettungs-
oder Sanierungsplans.2l)

4. Vergütung für die Verwaltung der Gläubiger-
ausschüsse22)

Eine der wesentlichen Neuerungen der Insolvenzrechtsreform
in 2005 war die Einführung von Gläubigerausschüssen þomités
des créanciers), die ab einer gewissen Unternehmensgröße gebil-
det werden. Die Gläubigerausschüsse (Ausschuss für Finanz-
institute und Ausschuss Ílir wichtige Zulieîerer) verhandeln
mit dem Schuldner und dem Insolvenzverwalter über die Aus-
gestaltung eines Plans.

Der Insolvenzverwalter hat Anspruch auf eine einmalige pau-
schale Vergütung i.H.v. 150€ pro Mitglied eines solchen
Ausschusses. \Øird der Plan gemäß dem durch die Ausschüsse

verabschiedeten Entwurf angenommen, erhält der Insolvenz-
verwalte¡ zudem 0,1 0/o der berücftsichtigten Forderungen.

5. Vergütung bei Verabschiedung eines Veräußerungs-
plans2s)

Die Eröffnung eines Sanierungsverfahrens ermöglicht die Ver-
äußerung des Unternehmens, #enn nachgewiesen werden
kann, dass die Veräußerung des Untemehmens oder einzelner
Unternehmensteile eine bessere Lösung als die Fortfrihrung
darstellt. Zu diesem Zweck hat der Insolvenzverwalter wäh-
rend der Beobachtungsphase nach Interessenten Ausschau zu
halten, welche das Untemehmen ganz oder teilweise überneh-
men könnten.

rüØird im Rahmen eines Sanierungs- oder Liquidationsverfah-
rens das Unternehmen also nicht fortgeführt, sondem werden
seine Aktiva im Rahmen eines Veräußerungsplans þløn dc ær
sion) verkauft, so erhält der Insolvenzverwalter einen prozen-
tualen A¡teil am Nettokaufureis aller vom Veräußerungsplan
umfassten Aktiva:

Nettokaufpreis fiir Aktiva gestaffelte Vergütung

1. 0€bis15.000€ 5o/o/750€
2 15.001€ bis 50.000€ 4o/o / 750€bis2.150€

13) R.663-8 C.com.
14) R.663-9 C.com.
15) L.623-1 C.com.
I 6) Gesamtheit aller Beschäftigtén zum Zeiçunkt der Insolvenzeröffnung.
1 7) Nettoumsatz zum Zeiçunkt des letzten Jahresabschlusses.
18) Bilanzsumme zum Abschlussstichtag des letzten Geschäfts.lahres.
19) R.663-14 bis R.663-17 C.com. Hier besteht die Möglichkeit eines Vor-
schusses nicht.
20) R.663-17 C.com. Betrifft privilegierte Forderungen, die zwischen EröF
nung des Verfahrens und Verabschiedung des Plans entstanden sind und dem
Commissaire à I'exícution da pløn innerhalb eines Jahres nach Ende der Beobach-
tungsperiode zur Kenntnis gebracht worden sind.
21) Die Höhe dieser Vergütung liegt im Ermessen des Gerichtspräsidenten, ist
jedoch auf 50 o/o der Vergütung gedeckelt, die dem Insolvenzverwalter für die
Erstellung der Wirtschafts- und Sozialbilanz und für die Ausarbeitung des Ret-
tungs- oder Sanierungsplans zusteht (vgl. oben I 3).

22) R.663-10 C.com. Der Anwendungsbereich der Gläubigerausschüsse ist be-
grenzt auf Unternehmen, die einen Jahresumsatz von mehr als 20 Mio. € e¡zie-
len oder mehr als 150 fubeitnehmer beschäfligen.
23) R.663-i1 C.com, Zu jedem Zeitpunkt während des Vorverf¿hrens können
das Unternehmen oder Teile hiervon verkauft werden, sobald ein Käufer ein
Kaufangebot u¡terbreitet. Im Falle positiver wirtschaftlicher Aussichten schlägt
der Insolvenzverwalter dem Gericht, das letztendlich die Entscheidung trifil,je-
doch in der Regel eine VØeiterführung vor.

'!
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3. 50.001 € bis 150.000 €
4 150.001 € bis 300.000€

5. 300.001€ und mehr

3olo / 2J50€bis 5.150€

1,5 o/o / 5.150 € bis 7.400 €
1 o/o / 7.400 € und mehr

Auch hier erfolgt eine gestaffelte Berechnung der Vergü-
7l\

tung.- ''

Der Anspruch auf die Vergütung wird erst dann fällig sobald

alle in der Folge einer Gerichtsentscheidung zum Unterneh-
mensverkauf erforderlichen Verträge unterzeichnet worden
sind.

6. Vergütung für die Erhöhung des Eigenkapitals2s)

Eine weitere Vergütung ist mit einer Erhöhung des Eigenkapi-
tals der GesellschaÍì verbunden. Sieht der Rettungs- bzw. Sa-

nierungsplan eine solche Erhöhung vor, hat der Insolvenzver-
walter Anspruch auf eine Vergütung, die anteilig zu dem Be-

trag berechnet wird, um den das Eigenkapital erhöht wird:

Betrâg, um den das Eigenkapital gestâffelte Vergütung
erhöht wurde

1. 0€bis15.000€ 5o/o/750€
2. 15.001€ bis 50.000€ 40/o / 750€bis2.l50€
3.50.00i€bis150.000€ 3o/o/2.150€bis5.150€

4. 150.001€ bis 300.000€ 1,50/o / 5.150€ bis 7.400€

5. 300.001€ und mehr 1.0/o / 7.400€ und mehr

Dieser Anspruch entsteht nur, wenn die Mittel zur Erhöhung
des Eigenkapitals tatsächlich eingezahlt \Murden, und auch nur
dann, wenn es sich um,,frisches Geld" handelt, so dass die Um-
wandlung von Schulden in Kapital keinen Anspruch âuslöst.

II. Gläubigervertreter und Liquidator

Im Rettungs- und Sanierungsverfahren wird in Frankreich ne-

ben dem Insolvenzverwalter auch ein Gläubigerveftreteî (rrtan-

døtaire judiciairQ ernannt. Dieser vertritt die Interessen der
Gläubiger während des Verfahrens. Eine maßgebliche Aufgabe
des Gläubigervertreters besteht darin, angemeldete Forderun-
gen a) prüfen. Er ist zudem in verschiedenen Verfahrenssta-

dien anzuhören.

Im Liquidationsverfahren bestellt das Insolvenzgericht Íìir die

gerichtliche Abwicklungsphase einen Liquidator (iqøidateur ju-
diciairQ. Dieser betreibt insbesondere die Verwertung des

Schuldnervermögens. Bei Umwandlung eines Rettungs- oder
Sanierungsverfahrens in ein Liquidationsverfahren wird in der
Regel der Gläubigervertreter zum Liquidator emânnt.

Die Vergütung von Gläubigervertreter und Liquidator ist iden-
tisch, wobei neben der Erstattung ihrer Auslagen und Gebüh-
ren26) zwischen festen Vergütungsanteilen (unten 1.) und varia-
blen Vergütungsanteilen (unten 2. und 3.) zu unterscheiden
ist.

Maximøl¿ Vergi,itung: Sollte die Summe aller nachstehend ge-

nannten Vergütungselemente des Liquidators einen Betrag

von 75.000€ vor Steuern übersteigen, wird die gesamte Ver-
gütung richterlich festgesetzt, wobei die so festgesetzte Ver-
gütung mindestens 75.000 € betragen muss.27)

Aafeilung du Vergütang: Werden im selben Verfahren mehrere

Gläubigervertreter oder Liquidatoren ernannt, so sind alle Be-

züge, auf die in diesem Verfahren Anspruch besteht (mit Aus-

nahme der in fut. R.663-18 C.com vorgesehenen Festver-
gütung) um 300/o zu erhöhen und einvernehmlich aufzutei-
Ien. In Ermangelung einer Einigung wird der einem jeden Ver-
fahrensorgan zustehende Anteil gerichtlich festgesetzt.2s)

1.. Feste Vergütung des Gläubigervertreters
und des Liquidators

Gläubigervertreter bzw Liquidator erhalten jeweils eine feste

Vergütung:

- für das gesamte Verfahren (1.1),

- für die Eintragung von Forderungen zur Forderungslis-
te (L2),

- für die Prüfung von Forderungen (mit Ausnahme von
Lohnforderungen) (1.3),

- für die Außtellung der Lohnforderungen (1.4)

- und schließlich fur jedes Rechtsmittelverfahren (1.5).

Zusätzlich dazu steht dem Liquidator ggf. noch eine Festver-

gütung für umweltrechtliche Verpflichtungen im Zusammen-
hang mit der endgültigen Stilllegung bestimmter Anlagen zu
(1.6).

1.1 Festvergütung pro Verfahrån2e)

Der Gläubigervertreter erhält pro Rettungs- bzw. Sanierungs-

verfahren - unabhängig vom Gegenstandswert und ohne ge-

richtliches Festsetzungsverfahren - eine pauschale Festver-

gütung i.H.v. 2.500€. Die gleiche Vergütung steht dem Li-
quidator pro Liquidationsverfahren zu. Diese Pauschalver-

gütung wird jeweils mit Verfahrensbeginn fillig.3o)

Hat das Gericht einen Rettungs- oder Sanierungsplan ver-

abschiedet, so kann der Gläubigeryertreter anstâtt des Insol-
venzverwalters als Commissaire à I'exécation da pløn ernannt
werden þ. oben I3).

\Øird ãer in einem Rettungs- oder Sanierungsverfahren er-

nannte Gläubigervertreter in einem anschließenden Liquidati-
onsverfahren zum Liquidator bestellt, was üblich ist, hat er je-

doch keinen Anspruch auf die dem Liquidator fi:r das Liqui-
dationsverfahren zustehende Pauschalvergütung.3 l)

\Øird in einem Verfahren sowohl ein Glflubigervertreter als

auch ein Liquidator bestellt, so hat Ersterer gem.

Art. R.663-18 Abs.2 C.com. Anspruch auf die volle Feswer-

gütung i. H. v. 2.500 €, während Letzterer nur die Hälfte die-

ses Betrags beanspruchen kann.32)
'W'erden in einem Verfahren mehrere Gläubigervertreter bzw.

mehrere Liquidatoren ernannt, so steht die Feswergütung je-

dem von ihnen zu, jedoch ggf. vorbehaltlich des im vorste-

henden Absatz erwähnten fut. R. 663-18 Abs.2 C.com.33)

oben I 2.
663-12C.com.
663-32 C.com. Eine Pauschalierungsmöglichkeit ist nicht vorgesehen.

663-31C.com.
663-35 C.com.
663-18 C.com.
663-18 Abs. 1 C.com; R.663-19 Abs. I C.com.
663-18 Abs. I C.com.
663-18 Abs.2 C.com.
663-20 C.com.

24) s.
2s) R.
26) R.
27) R.
28) R.
29) R.

30) R.
31) R.

32) R.
33) R.
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Wird ein Liquidator in einem Sekundärinsolvenzverfahren im
Sinne der EuInsVO bestellt, so erhält er eine zweite Festver-

gütung fur die Unterrichtungspflicht, die er gegenüber dem Ver-

walter des Hauptinsolvenzverfahrens hat. Gleiches gilt für den

Fall, dass auf ein Hauptinsolvenzverfahren, in dem er zum Li-

quidator bestellt worden ist, ein oder mehrere Sekundärinsol-

venzverfahren folgen. In diesem Fall erhält er genauso viele Fest-

vergütungen, wie es Sekundärinsolvenzverfahren gibt. Der

Schuldner hat dem Liquidator die Vergütung unverzüglich zu

zahlen,sobald ihm die Entscheidung über die Eröffnung des Se-

kundärinsolvenzverfahrens zur Kenntnis gebracht wird'

L.2 Festvergütung für die Eintragung von Forderungen3a)

Fü¡ die Eintragung von angemeldeten und nicht geprüften

Forderungen sowie von nach Eröffrrung entstandenen privile-

gierten Forderungen in die Forderungsliste erhält der Gläubi-

gervertreter bzw. der Liquidator jeweils eine feste Vergütung

pro Forderung, die sich nach der Höhe der jeweiligen Forde-

rung richtet:3s)

Hôhe der eingetragenen Forderung Vergùtung

1. Pro Forderung unter 150 € 5 €

2. Pro Forderung gleich oder höher als 150 € 10 €

1.3 Festvergütung für die Prüfung von Forderungen36)

Für die Prüfung der in die Forderungsliste eingetragenen For-

derungen (Lohnforderungen ausgenommen) erhalten Gläubi-

gervertreter und Liquidator darüber hinaus für Forderungen

zwischen 40 € und 150 € eine Pauschale i. H. v. 30 € und für
Forderungen über 150 € eine Pauschale i. H. v. 50 €.37)

1.4 Feswergütung fìir die Aufstellung der Lohnforde-
rungen3s)

Für die Aufstellung der Lohnforderungen erhält der Gläubi-

Servertreter bzw. der Liquidator eine Pauschale von 120€ pro
Arbeitnehmer.3e)

L.6 Festvergütung des Liquidators bei endgültiger Still-
legung bestimmter Anlagenal)

Darüber hinaus erhält der Liquidator für seine umweltrecht-

lichen Verpflichtungen im Zusammenhang mit der endgrilti-

gen Stilllegung bestimmter Anlagen eine feste Vergütung, die

je nach umweltrechtlicher Einstufung der Einrichtung zwi-

schen 500 € und 9.000 € liegt.

2. Y ariable Vergütung des Gläubigervertreters4z)

Wenn sich in der Beobachtungsphase herausstellt, dass der

Schuldner über ausreichende Mittel verfiigt, um die Gläubiger

zu befriedigen und die Verfahrenskosten zu tÍageî, kann das

Gericht das Verfahren auf Antrag des Schuldners und nach

Anhörung aller Verfahrensorgane einstellen.a3) In diesem Fall

wi¡d der Gläubigervertreter mit der Verteilung der Mittel an

die Gläubiger beauftragt. Hierfi.ir erhält der Gläubigervertreter

eine variable Vergütung gem. Art. R.663-16 C'com, welche

anteilig zur Summe aller an die Gläubiger auszuzahlenden Be-

träge berechnet wird. Diese Vergütung berechnet sich wie

folgt:

Summe der an die Gläubiger gestaffelte Vergütung
ausgeschütteten bzw. bei der Caisse

des Dépôts et Consþations hinter-
legten Beträge

1. 0 bis 15.000€ 3,5o/o / 525€

2. 15.001 bis 50.000€ 2,50/o / 525€bis 1.400€

3. 50.001 bis 150.000 € 7,5 olo / L400€ bis 2.900 €

4. 150.001 und bis 300.000€ 0,50/o / 2'900€ bis 3.650€

5. 300.001€ und mehr 0,250/o / 3.650 € und mehr

Ist von der Ausschüttung lediglich ein einziger Gläubiger be-

troffen, wird diese Vergütung um die Hälfte reduziert.

3. Variable Vergütung des Liquidators

Der Liquidator hat neben der Festvergütung Anspruch auf

eine variable Vergütung:

- für die Verwaltung der Gesellschaft (3.1),

- für die Eintreibung und Veräußerung von Vermögens-

bestandteilen (3.2)

- und fiir die eventuelle Verteilung eingezogéner Beträge

unter den Gläubigern (3.3).

3.1 Variable Vergütung frir die Verwaltung der Gesell-

schaftaa)

Im Gegensatz zur Beobachtungsphase zielt die Liquidation

darauf ab, das Vermögen der Gesellsch aft zu veràußem und

die Gesellschaft anschließend zu schließen. Dies kann durch

Veräußerung des gesamten Unternehmens oder einzelner

663-22Csom.
66322 C.com; R. 663-19 Abs. 2 C.com.
663-23 C.com.
66323 C.com; R.663-19 Abs.2 C.com.
663-24 C.com.
663-24 C.com; R.663-19 Abs.2 C.com.
6632-5 C.com; R.663-19 Abs.2 C.com.
663-27 C.com.
663-26 C.com; R. 663-16 C.com.
631-16 C.com.
663-28 C.com.

1.5 Festvergütung für Rechtsmittelverfahrenao)

Gläubigervertreter bzw. Liquidator erhalten jeweils eine Pau-
schale i. H. v. 100 €:
- pro angefochtener Forderungen (ausgenommen Lohnfor-

derungen), über deren Eintragung oder Nichteintrâgung
in die Forderungsliste der Insolven zichter (jage-corn-

missaire) zu entscheiden hat. Der Pauschalbetrag wird
zum Zeitpunkt der Entscheidung des Insolvenzrichters
(iuge-commissaire) iber die Eintragung bzw. die Nichtein-
tragung frillig.

* frìr jedes Verfahren betreffend eine Herausgabeklage
(action en reaend.ication und øction en restitution). Der Pau-
schalbetrag wird zum Zeitpunkt der Entscheidung des In-
sotvenzrichters fällig.

- fìir ihre Teilnahme an einem arbeitsgerichtlichen Verfah-

ltn brt. einem Vergleich, welcheJwelcher die Eintra-
8-ung oder Nichteiniragung von Lohnforderungen be-
trtffi' 

,Der Pauschalbetrág *ira zum Zeitpunkt der Ent-
scherdung 

des Gerichts oder des Abschlusses eines durch
uen lnsolvenzrichter genehmigten Vergleichs fällig.

34) R.
3s) R.
36) R.
37) R.
38) R.
39) R.
40) R.
41) R.

42) R.
43) L.
44) R.
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Teile erfolgen. Zu diesem Zweck kann es erforderlich sein, für
einen Übergangszeitraum die Aufrechterhaltung der Unter-
nehmenstätigkeit anzuordnen.a5)

In diesem Fall wird die Vergütung des Liquidators für die Ver-
waltung der Gesellschaft anteilig vom Umsatz berechnet, den

die insolvente Gesellschaft während des Zeitraums des Fort-

bestands des Betriebs (sog. phiodt de maintien de I'anioité) er-

wirtschaftet:

Umsatz gestaffelte Vergütung

1. O€bis150.000€ 3o/o/4.500€

2. 150.001 € bis 750.000 € 1.,5 0/o / 4.500€bis 13.500 €
3. 750.001 € und mehr 0B0 0/0 / 13.500 € bis

3.ZYariable Vergütung frir die Veräußerung von Aktiva
und den Einzug von Forderungena6)

Der Liquidator hat für die Veräußerung von Aktiva und den

Einzug von Forderungen Anspruch auf eine variable Ver-
gütung, deren Berechnungsgrundlage sich nach der Art und
dem Kaufpreis der veräußerten Aktiva bzw. nach der Höhe
der eingezogenen Forderungen richtet.

Für die Veräußerung von beweglichen materiellen Aktiva ist
die Vergütung auf der Grundlage des BruttogesamtpreisesaT)

der veräußerten Aktiva zu berechnen. Für die Veräußerung

von Immobilen und beweglichen immateriellen Aktiva ist die

Vergütung auf der Grundlage des Preises (ggf, inkl. Steuern) ei-

nes jeden veräußerten Vermögensgegenstands zu berechnen.

Die Vergütung Íiir den Einzug oder die Beitreibung von For-
derungen ist auf der Grundlage der Summe aller eingezogenen

oder beigetriebenen Bruttobeträgea8) zu berechnen.

Die Vergütung, welche anhand der jeweiligen Berechnungs-

grundlage ermittelt wird, ist wie folgt gestaffelt:

Betrag, der die Berechnungsgrund- gestaffelte Vergütung
lage bildet

1. O€bis 15.000€ 5o/o/750€
2. 15.001 € bis 50.000€ 4o/o / 750€bis2.150€
3. 50.001 € bis 150.000€ 30/o / 2.150€bis 5.150€

4. 150.001 € bis 300.000 € 1,5 0/o / 5.150 € bis 7.400 €
5. 300.001 € und mehr 1o/o / 7.400€ und mehr

3.3 Variable Vergütung für die Verteilung unter den
Gläubigernae)

Für die Verteilung der Erlöse an die Gläubiger hat der Liquida-
tor Anspruch auf eine weitere Vergütung, die anteilig zur
Summe der an die Gläubiger ausgeschütteten Beträge berech-

net wird:

gestaffelte Vergütung

4,50/o / 675€

3,50/o / 675€bis 1.900€

2,50/o / 1.900€bis 4'400€

l,5o/o / 4.400€bis 6.650€

0,750/o / 6.650€ und mehr

Ist von der Ausschüttung lediglich ein einziger Gläubiger be-

troffen, wird diese Vergütung um die Hälfte reduziert.

Da die Vergütung des Gläubigervertreters und des Liquidators
erst nach Abschluss des jeweiligen Verfahrens fällig wird und
zwar erst dann, wenn der Gerichtspräsident die Vergütung ge-

nehmigt hat,so) ¡Otrtr.n auf Antrag Vorschüsse bis zu zwei
Drittel der höchsten Vergütung im Laufe des Verfahrens ge-

richtlich gewährt werden.51)

III. Fazit

Das akuelle Vergütungssystem für Insolvenzverwalter und an-

dere Verfahrensbeteiligte hat zwei wesentliche Vorteile gegen-

über der bisherigen Rechtslage:

Vährend früher die Vergütung der Insolvenzverwalter ledig-
lich allgemein und nach kaum nachvollziehbaren Grundsät-
zen festgesetzt wurde, bringt die, Einteilung der Vergütung
nach den einzelnen Verfahrensabschnitten die notwendige
Transparenz und Nachvollziehbarkeit der gerichtlichen Fest-

setzung der Vergütung, was sicherlich zum Abbau von gängi-

gen Vorurteile gegenüber Insolvenzverwaltern (Stichwort:

,,Selbstbeteiligungsmentalität") beiträgt und das Vertrauen in
die so zentralen Verfahrensorgane stdrkt.

Zudem werden durch die entsprechende Gewichtung der Ver-
gütungsbestandteile wesentliche Anreize für den Insolvenzver-
walter geschaffen, das Untemehmen nicht rasch zu liquidie-
ren, sondem entweder weiterzuführen oder aber zu veräußern
und so eine möglichst große Anzahl von Arbeitsplätzen zu er-

halten., '

45) L.64J.-L0 C.com. Eine Aufiechterhaltung ist für die Dauer von 3 bis 6 Mo-
naten anzuordnen, soweit das Interesse der Öffentlichkeit oder das Gläubiger-
interesse dies rechtfertigen.
46) R.663-29 C.com. Ein Anspruch auf die vorstehende Vergütung besteht
nicht für die Veräußerung von Aktiva, die Teil des Veräußerungsplans sind. So-
fern kein Insolvenzvenvalter bestellt wurde, erhält der Liquidator ff.ir die Ver-
äußerung de¡ im Veräußerungsplan enthaltenen Aktiva die Vergütung, die in
Art. R.663-1 I C.com vorgesehen ist.
47) Nach Abzug der Bruttovergütung aller am Veräußerungsvorgang Beteiligten
(ohne Liquidator) (R.663-29 1 C.com.).
48) Abzüglich der Bruttovergütung aller an der Beitreibung Beteiligten (ohne
Liquidator) (R 663-29 2 C.com.).
49) R.663-30 C.com.
50) R.663-34 C.com
51) R.663-36 C.com.

Summe der an die Gläubiger
ausgeschütteten Beträge

1. 0€bis 15.000€

2. 15.001 € bis 50.000 €
3. 50.001€bis 1s0.000€

4. 150.001 € bis 300.000€

5. 300.001 € und mehr


